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Von den Kayſerl. Soldaten als ein Martyrer JESll
Chriſti in der PfarrWohnung ſchrecklich iſt gepeiniget und

umgebracht worden,

Jn Volckreicher Verſammlung
in der Kirchen allda

M. ÆGDIO viIo, Waldheimenſi
Paſtore und inſpectore

Uber 2. Timoth. 4. v. J. 8.
gehaltene

Leichen-Predigt.
Worbey

Die Zuſteres ſo nach der Reformation in Grunberg das reine Wort
GOttes ueelehret, ingleichen die Schulmeiſter tienennet, wieauch aller

hand Denckmwurdigkeiter, ſo binnen 144. rahren in ſolcher Kirch

jarih vorg gangen, erzehlet werden, zum Druck befordert
und heraus gegeben Anno 1727.

vJ on M. Johann Samuel Claußnitzern,
Paſtore daſelbſt.
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Vorbrricht.

72 Aum war die betrubte Poſt erſchollen,
wie Hr. M. Hermann Joachim Hahn,sS.s.

heol. Bacc. und bey der CreutzKirchenſ
 zu Dreßden hochverordneter Diaconus
2 durchs. MorderStiche von einem au
S ſerſt verblendeten MordKind, hinge

Es geſchicht nichts neues unter der Sonnen. Dennob
wohlden Bericht nach dergleichen ſchreckl. That in mebr
als 1z0. Jahren nicht vorgangen ſeyn ſolte, ſo wuſte man
doch Orte, da fromme Prieſter faſt auf eben ſolche Art
vor nicht ſo langer Zeit, ihr Lebenendigen muſſen. Und
gewiß, wer an die Worte JEſugedencket, da er Joh.G. ge
ſprochen: Sie werden euch in den Bann thun, es kommt
aber die Zeit, daß wer euch todtet, wird meynen, er thue
OOtt einem Dienſt daran, der darff ſich eben nicht ſo gar
ſehr verwundern, wenn fromme KnechteChriſti noch un
merdar von Wiederſachern alsSchlachtSchaafe geach
tet werden. Die verborgene Weae GOttes ſind uner
forſchlich, und ſeine heilige und weiße Vorſehung iſt nie
mahls auszuſpuhren; Drum frage nur niemand nicht,
warum treue Arbeiter in Weinberg des Herrnofftmahls
BlutZeugen abgeben muſſen, gnug iſts, daß wir wiſſen:
Der Todt ſeiner Heiligen ſey werth gehalten vor dem
HErrn, Pſ.us. v.is. Jch mag andere Exempel anietzo
nicht beruhren, dasjentge welches An. i1632. in Grunberg
bey Waldheim geſchehen, iſt eingnugſahmer Beweiß, dan
fromme Lehrer in ſteter Todtes Gefahr ſind. Nicht bloß

A2 Geld



Geldſucht, ſondern am meiſten blinder Eyfer warUrſach,
daß der ſeel. Daniel Gregorius in die a4. Jahr Pfarr allhier
ſo elendiglich von den Feinden der Wahrheit, aufgeopf—
fert wurde. Die entſetzliche Mord-Geſchicht iſt nicht oh
ne Thranen zu leſen, die deßwegen gehalteneLeichenPre
digt aber wohl werth, daß man ſie der Preſſe aufs neue u
bergeben. Der geneigte Leſer findet ſolche allhier, wie ſie
Anno 1637. in Jena aum Druck befordert worden. Nach
den Ausſpruch eines groſſen Lehrers ſoll man keines we
ges das Gedachtniß gottſeeliger Perſonen, und ſonder
lich derer die mit ihren Blut und Todt das Bekantniß
von Chriſto verſiegelt haben, geringe achten; Dannen
hero da mir, die unſern Grunbergiſchen Martyrer zu
Ehrengedruckte Predigt nach vieler Bemuhung endlich
zu Handen kommen, die viel andre in Druck zu ſehen ſich
gewundſchet, ſo habe ſolche, ohne das geringſte zu andern
wieder aufflegen laſſen. Hierbey aber ſind alle Paſtores,
ſo nach der heilſahmen Reformation in Grunbera das
Werckdes HErrngetrieben, ſo viel man Nachricht er

mein aber merckwurdige TodtesFalle und anders, ſo in
langenkonnen, benennet, inaleichen allerhand vingularia,

dieien Kirchſpiel aller 4. Dorffſchafften, nehmlich in
Grunberg, Reichenbach, Lichtenbera und Hockendorff
geſchehen, mit angemercket worden. Liebwerthe Grun
vergüiche Kirchfarth dencke hieran, und erkenne die wun
derliche Fuhrung deines GOttes! Dab. die Gregorii d. 12.

M. J. s. C. Paſt.
Martii 1727.

Votum
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Votum præliminare.

Drb watder aterder varnhertigtnt
himmliſchen Advocaten und Furſprecher Jeſum
Chriſtum (1. Joh.2.) inKrant und gnadiger BeyJeob.a.
wobnung des hertz erqvickenden Troſtes GOtt
des Heiligen Geiſtes, hochgelobet, geruhmet und
gepreiſet von nun an biß in alle ewige Ewigkeit.
Amen.

Paraſceve.
Mo deinen willen werden wir getodtet den

gantzen Tag, wir ſind geachtet fur Schlacht
Schaafe, ſchreibet, ihr meine betruhte, andach
tige und geliebte Freunde in dem HErrn, der
heilige Apoſtel Paulus von ſich und allen from

men Chriſten, Rom. 8. aus den 44. Pſ. andeutende, daß ſie Kom..
vor der Welt, und fur den Augen der Stoltzen ein verachte klſon A-
tes Lichtlein ſeyn, (Jobi 12.) weiche ſie taglichen todten, Job. 12.
das iſt, wo ſie wiſſen und konnen, ihnen nachſtellen, und in
tauſend Nothen zubringen gedencken. Denn der Gottloſe
drauet dem Gerechten uud beiſſet ſeine Zahne zuſammen
uber ihn (37. Pſ.) die Frommen ſind auch geachtet wie die pamgr

AJ.a. Egqhlatht:



Geldſucht, ſondern am meiſtenblinder Eyfer warUrſach,
daß der ſeel. Daniel Gregorius in die a4a. Jahr Pfarr allhier
ſo elendiglich von den Feinden der Wahrheit, aufgeopf—
fert wurde. Die entſetzliche Mord-Geſchicht iſt nicht oh—
ne Thranen zu leſen, die deßwegen gehalteneLeichenPre
digt aber wohl werth, daß man ſie der Preſſe aufs neue u
bergeben. Der geneigte Leſer findet ſolche allhier, wie ſie
Amo 1637. in Jenaaum Druck befordert worden. Nach
den Ausſpruch eines groſſen Lehrers ſoll man keines we
ges das Gedachtniß gottſeeliger Perſonen, und ſonder
lich derer die mit ihren Blut und Todt das Bekantniß
von Chriſto verfiegelt haben, geringe achten; Dannen
hero da mir, die unſern Grunbergiſchen Martyrer zu
Ehrengedruckte Predigt nach vieler Bemuhung endlich
zu Handen kommen, die viel andre in Druck zu iehen ſich
gewundſchet, ſo habe ſolche, ohne das geringſte zu andern
wieder aufflegen laſſen. Hierbeyaber ſind alle Paſtores,
ſo nach der heilſahmen Keformation in Grunbera das
Werck des HErrngetrieben, ſo viel man Nachricht er

meit aber merckwurdige TodtesFalle und anders, ſo in
langen konnen, benennet, ingleichen allerhand Singularia,

dieien Kirchſpiel aller 4. Dorffſchafften, nehmlich in
Grunberg, Reichenbach, Lichtenbera und Hockendorff
geſchehen, mit angemercket worden. Liebwerthe Grun
vergiſche Kirchfarth dencke hieran, und erkenne die wun
derliche Fuhrung deines GOttes! Dab. die Gregorii d. i2.

M. J. s. C. Paſt.
Martii 1727.

Votum
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Jas walt der Vater der Barmhertzigkeit,
W» und GOtt alles Troſtes (2. Cor. 1.) durch den Cr.n
himmliſchen Advoeaten und Furſprecher Jeſum
Chriſtum (1. Joh.2.) in Krafft und gnadiger BeyJeob. a.
wohnung des hertzerquvickenden Troſtes GOtt
des Heiligen Geiſtes, hochgelobet, geruhmet und
gepreiſet von nun an biß in alle ewige Ewigkeit.
Amen.

Paraſceve.
Mo deinen willen werden wir getodtet den
gantzen Tag, wir ſind geachtet fur Schlacht
Schaafe, ſchreibet, ihr meine betrubte, andach
tige und geliebte Freunde in dem HErrn, der
heilige Apoſtel Paulus von ſich und allen from

men Chriſten, Rom. 8. aus den 44. Pſ. andeutende, daß ſie Kom. 1.
vor der Welt, und fur den Augen der Stoltzen ein verachte klaln 4.
tes Lichtlein ſeyn, (Jobi 12.) weiche ſie taglichen tdten, Job. 12.
das iſt, wo ſie wiſſen und konnen, ihnen nachſtellen, und in.

tauſend Nothen zubringen gedencken. Denn der Gottloſe
drauet dem Gerechten uud beiſſet ſeine hne zuſammen
uber ihn (37. Pſ.) die Ftommen ſind auch geachtet wie die panngr

A a. Exhlacht



6 Chriſtliche LeichenPredigt.
Schlacht-Schaaſe, daß die gottloſen Welt-Kinder und
WahrheitsFeinde mit vollen Hals ruffen und ſchreyen, ſie
waren nichts beſſers werih, denn das man mit den Chriſten,
und mit den Ketzern (alſe nennen ſie die Rechtglaubigen) zum
Feuer eilete, ſie marterte und die Luteriſchen Hunde mit Haut

und Haar verbrennete und verſengete. Und dieſes alles um
GOttes Nahmen willen, dieiweil ſie ſich zu der reinen Reli

gion bekenn en, und dem Teufel und ſeinen HelffersHelffern

nicht beypflichten wellen. Denn ſie muſſen gehaſſet wer
den um des Nahmens Chriſti willen von allen Volckern,

Auctp.ag. Matth. 24. Solchen traurigen und elenden und erbarmli

chen Zuſtand, hat den 18, Octabris Anno 1632. der Ehrwur
dige, Achtbare und Wohlgelahrte Herr DANIEL GREGO-
xlus ſeeliger, wohlverordneter Pfarrherr und Seelſorger
allhier zu Grunberg, erfahren muſſen, welchen die Kayſeri
ſchen und Ligiſtiſchen Soldaten todtlichen geſchlagen, gemar
tert, geangſtiget, und viel Stunden nach einander gegpvalet

haben, biß er endlichen um des Rahmens unſers HErrn JE
ſu wiüen, ſein Leben geendei, und dieſe muhſeelige Welt ge
ſegnethat. So nun die Egypter ein fremdes Volck, uber den

todtlichen Hintritt des alten Vaters Jacob bey den Tennen

Eet.go. Atad eine JammerKlage gehalten, (Gen. go.) als wird es
uns MitChriſten, und euch geweſenen Pfarr-Kindern viel—

mehr zugelaſſen und tuhmlichen ſeyn, daß wir unſere Jam
merKlage uber einen gottſeeligen alten Greiß, und verdien
ten Seehſorger, welcher gantzer a4. Jahr in den Weinbers
des HEern gearbeitet, anſtelien, zumahl weil er wie ein

Schlacht /Sthaaf von den Feinden gottliches Worts hinge

mttzelt und erwurget worden iſt Und
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Und zu dem Ende, ſind wir allhier inden Nahmen JEſu

einmuthiglich bey einander verſammlet, welches, daß es gerei—

che zu forderſt GOtt zu Ehren, darnach zu unſers Glaubens,
und der Gedun krafftiger Starckung, und auch zu eines ſeeli
gen Hintritts guter Vorbereitung, bedurffen wir darzu die
gnadenreiche Beywohnung GOttes des Heiligen Geiſtes,
ſolchen von dem Vater aller Gnaden zu erlangen, ſo ſprecht

andachtiglich mit mir, Vater unſer tc.

TEXTUS.
Aus der 2. Timoth. 4. v. 7. 8.

Glauben gehalten, hinfort iſt mir beygelegt
die Krone der Gerechtigkeit, welche mir der
HErr anjenemTage, der gerechte Richter ge
ben wird, nicht mir aber alleine, ſondern auch
allen die ſeine Erſcheinung lieb haben.

XXOnDIVUM.
rcth halte, GOtt habe uns Apoſtel fur die Aller

c An geringſten dargeſtellt, als dem Tode ubergeben,
W welt, und den ERngein, und den Menſchen.m denn wir ſind ein SchauSpiel worden der

Dleſes ſind Wort des Apoſtels Pauli an ſeine PfarrKinder

die Corinth. in 1. Cor. 4. v. ↄ. in welchen er den Zuſtand der

Apoſtel ſeiner Collegen und aller anderer treuer Lehrer und
Prediger erjehlet und abmahlt. Denn ſie ſind alle Both

ſchaff

1. lor. 4.v.9



8 Chriſtliche Leichen Predigt.
ſchafften an Chriſtus Statt, und GOtt vermahnet durch

2. Cor.. ſie (2. Cor. j.) ſie ſind alle Mitarbeiter (1. Cor. 3.) und
z. Cor.3. was den Apoſteln, das iſt auch andern Lehrern prophezthet,

Job. o. in der Welt habt ihr Angſt (Joh. 16.) die Wort des Apo
ſtels ſind mercklichen. Denn

1. Werden die Apoſtel genennet? zaroi. Unſer Herrt Lu
therus hats gegeben, die Allergeringſten, eigentlich heiſſet es

die Letzten, und weil dieſes Wort offtermahls fur diejenigen
Perſonen gebrauchet wird, welche man in geringen Werth
balt, daß man ſie unten an ſetzt, ſo hats unſer Herr Luth. in
teutſchen gar wohl alſo erklaret, wie dieſer Berſtand aus den

gantzen Context und nahmentlichen aus den 13. v. abzunch
men, da Paulus ſchreibet: Wir ſind ſtets als ein Fluch der

Welt, und ein FegOpffer aller Leute.
2. Rnar ν i.e. morte digni, dem Todt uberge-

ben. Jn ſeiner Sprache heiſſet es des Todes wurdig und
werth, die man aus dem Wege ſchaffen und hinrichten foll, wie

da ſind die offentlichen Stranenrauder und. LandDiebe, o
der Freybeuter, oder die anbere um ihr Leben gebracht, und

wegen Blut-Schulden wiederum hingerichtet und abgethan

werden ſollen. Alſo gar gering ſind treue Lehrer und Predi
ger fur der Welt geacht. Ein merckliches Exempel ſehen wir

an den Zuhorern Jeremia, die kundten die ſcharffe Straff
Predigt nicht leiden, fahren heraus und ſprechen: Kommt

laſſet uns wieder Jeremiam rathſchlagen, kommt her laſſet
uns ihn mit der Zungen todt ſchlagen und nichts geben auf

erag, i. alle ſeine Wort. cap.is. v. i8. und e.as. griffen ihn die
c. 26. v.. Prieſter, Prophoten und das gantze Volek und ſprachen:

Du



Chriſtliche Leichen-Predigt.

Du muſt ſterben, warum darffſtu weiſſagen in Nahmen
des HErrn, und ſagen: es wird dieſen Hauſe gehen wie
Silo, und dieſe Stadt ſoll wuſte werden, daß niemand
mehr drinnen wohne? v. g. alſo iſts dem HErrn Chriſto
ergangen, Matth. 27. v. 22. 23. und die allgemeine Stimme ercth.ap
der Heyden in der erſten Kirchen ward dieſe, mit den Chriſten 2. 22. J.

zum Schwerdt, Galgen, und Scheiter/Hauffen, vide A-
pologet. Tert. c. 2.

3. Stareiαααο. Ein Schauſpiel. Jſt ſo viel geſaget,
daß die Apoſtel und alle andere treue kehrer ſo verächtlich fur
der Welt, und in der Welt gehalten ſind, daß man ſie jeder
mann zu einem Gelachter furſtellt. Und ſonderlichen zeiget
das griegiſche Wortlein Recareen zwetzerley an, (1) daß die

Avboſtel und treue Lehrer wie arme Sunder auff offentlichen

Platz gefuhret, und den wilden Thieren furgeworffen worden
ſind, wie es in der erſten Kirchen zugieng, daß wenn ein Chriſt

nur genennet wurde, ſo hieſſe es, mit ihme zum wilden Thie
ren zu, da er auf offentlichen Platz mit ihnen ſtreiten muſte,
biß er von denſelben zuriſſen ward. (2) daß die Predigten
goöttliches Worts der Welt eine Thorheit ſey, (1. Cor. 1.d

t. Cor. 1.daß ſie zurgezogen und ausgelachet werden. Alſo wurde
Paulus ſpermologus ein Lotterbube genennet, (Aet. 14) alſo Act. 4.

iſt es dem Propheten Jeremia ergangen, der klaget und
ſpricht: HErr du haſt mich uberredet, und ich habe mich
uberreden laſſen, du biſt mir zu ſtarck geweſen, und haſt
gewonnen, aber ich bin druber zu Spott worden taglich,
und jederman verlacht mich. Denn ſind ich geredt, ge
tuffen und geprediget habe von der Plage und Verſtoh

B rung,
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rung, iſt mir des HErrn Wort zum hohn und Spott

Jer. worden taglich, Jer. 20. v. 7. 3.
v.7.. Alſo iſts dem Propheten Ezechiel ergangen, welchen GOtt

der HErr zuvor verkundigte, was ſeine Zuhorer guts von ſei

nen Predigten urtheilen wurden: Du MenſchenKind,
dein Volck redet wieder dich an den Wenden und unter

den Haußthuren, und ſpricht ie einer zum andern, lieber

kommt, und laſt uns horen was der SErr ſagt, und ſie
werden zu dir kommen in die Verſammiung, und fur dir

ſitzen, als mein Volck, und werden deine Wort horen, a
ber nichts darnach thun, ſondern werden dich anpfeiffen,
und gleichwohl leben nach ihren Geitz, und ſiehe du muſt
ihr Liedlein ſeyn, welches ſie gerne ſingen und ſpielen wer
den. Jn der hiiligen Sprache heiſſet es ecce tu eis eris Ce-
ſehir Abagim i. e. canticum amatorium, ſie werden ein Bu
ler und Huren. Lied aus deinen Predigten machen, und ſich auß

Erechgz Allen Bier-Bancken damit tragen, Ezech. 33. v. zo 31. 32.

230. 32. Jboas der Apoſtel Paulus aus Angtetrieb des heiligen

2. Pet. 1.
Giiſtes (2. Pet. 1.) ihme und ſeinen Collegen, auch andern
treuen Lehrern fur ein Nativitat geſtellet, das hat unſer Amts

und Mit-Bruder in Chriſto, der Ehrwurdige und Wohlge
lahrte Hetr DANIEL GREGOKIUS, geweſenen Pfartherr
allhier von den Kayſeriſchen und Ligiſtiſchen Soldaten auch

erfahren und ausſtehen muſſen. Denn

J. 1. Jſt er fur dem Allergeringſten in dieſer Gemeine ge
achtet worden, dieweil niemand ſo ſehr geſchmacht, niemand

ſo ſehr gemartert, niemand ſo ſehr geſchlagen und gepleuet
worden iſt, als unſer in Chriſto verſtorbener Mit-Bruder.

2. Jſt
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2. Jſt er dem Tode ubergeben worden, dieweil die Feinde mit martern nicht eher nachgelaſſen, biß ſie vermercket und 2

geſehen, daß er ſeinen Geiſt aufgeben muſſen.
z. Jſt er ſchrecklich verhohnet und ausgelachet worden, 3.

als wann er der argſte Bub und Ubelthater geweſen, und bald
von dieſen, bald von jenem gottloſen Buben angeſtochen, ge

zwacket, und durchgezogen worden.
Dieſes aber alles ungeachtet, und wie ſchrecklich auch im-

mer dieſer Fall in menſchlichen Augen ſeyn mag, ſo iſt doch un

ſer vielgeliebter und ſeeliger Mit-Bruder, nicht der Letzte,
nicht der Todtſchuldigſte (was die Feinde anlanget) nicht der

Abſcheulichſte ſfur GOttes Augen, ſondern der Erſte und
Hochgepreiſete, dieweil er dieſes alls nach GOttes wunder
barer Providentz, ſur welchen der Tod ſeinerSeilitgen werth
gehalten iſt, (Pſalm 116.) und umb ſeines heiligen Nah pran. us.
mens Ehre willen ausgeſtanden und erdultet hat. Denu
fromme qertzen leben oder ſterben, ſo ſind ſie des HErrn.

Romi. 14.(Rom. 14.)
Und in ſolchen Fall ſollen wir nicht mit unſern menſchli.

chen Verſtand allein ander euſſerlichen Todes /Art hangend
bleiben, und nur weltlicher Weiſe von dieſen Handel richten,

ſondern die Augen zu GOtt im Himmel heben, und mit Je
rem. ſprechen: Wer darff denn ſagen, daß ſolches geſche

hen ſey ohne des HErrn Befehli? (Thren. 3. und mit Tbren.
Paulo GOtt hat ihn den Tod ubergeben GOtt hut ihme

rn e ee andarzu unſers Ehrwurdigen Herrn. Mit-Bruders Chriſtli

Be— chen
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chen TodsGedachtniß, und der gantzen betrubten nachgelaſ
ſenen BlutFreundſchafft zu Troſt, ein Chriſtlicher Sermon
gehalten, und dieſen Dingen etwas weiter durch die Gnade
GOttes nachgeſonnen werde. Den Text, welchen wir zu
dieſem unſern Furhaben erkohren, iſt genommen aus der 1.
Tim. 4. daraus durch die Gnade GOttes E.L. dieſer einige

Punct furgeſtellet werden ſoll.

Felix fidelis verbi divini miniſtri triumphus i. e.

Der ſeelige Triumph, und die herrliche Kronung, weiche
eiin jeglicher treuer Lehrer nach vollendeten Glaubens
Lebens und Ampts. Kampff erlangen und uberkom

men ſoll.

Ach HErr JEſu gieb Geiſt, Gnad und Seegen darju und
Jhilff daß ein jeglicher unter deinen Gliedern ſeinen Glaubens

Lebens, und AindtsKawpff. wohl vollende, und die Ktoü der
Girechiigkti: erlungen moge, Amtn.

'EHIneiW.rſere abverleſene Wort hat der heilige Apoſtel.

Sen Paulus kuctz vor ſeintm Ende an ſeinen lieben und,
grechtſchaffenen Sohn Timotheum geſchrieben, wie

dieſts qus den 6. v. abzunehmen, da er meldet: Jch werdeunl

ſchon geopftert, und die deit neines Abſchieds iſt furhan
den. Wie er denn auch wenig Jahr bernacher von dem Ty
rannen und Bluthund Nerone hingerichtet und umbgebracht

worden iſt. Umb welches willen ſich dieſer Text zu unſerm.
Furhaben gar wohl ſchirken wird, ob man ihn gleich hernacher

o in
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in gemein auf den gantzen Lauff des Chriſtenthums, und auch
aufeinen jeden Chriſten inſonderheit ziehen kan. Anjetzo ver
bleiben wir bey den Lauff und Kampff eines Evangeliſchen

Predigers, und wollen ſagen von dem ſeeligen Triumph,

und der herrlichen Kronung, welche ein jeglicher treuer
Seelſorger nach vollendeten Glaubens-Lebens/ und
AmptsKampff erlangen und uberkommen ſolt.
Dieſen Punct recht zu erklaren, muſſen wir behalten

1. Felicis triumphi ſubjectum, wen ſolcher ſeeliger
Triumph und dieſe herrliche Kroönung angehe. Der A
poſtel ſpricht: Jch habe einen guten Kampff gekampffet.
Jch habe den Lauff vollendet. Jch habe Glauben be
halten. Da ſtehet dreymahl Jch nach einander, anzuzel
gen rei certitudinen, daß er ſich auff dieſe herrliche Kronung
und auff dieſen ſeeligen Triumph, gewiß und ungezweiſfſelt

verlaſſe, wie er anderswo redet: Jch weiß an welchen ich
glaube, und bin gewiß, daß er kan mir meine Beylage be

wahren biß an jenen Tage. (2. Tim. 1. v. 12. Jtem: Jch
bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, weder Engel noch
Jurſtenthum, noch Gewalt, weder gegenwartiges noch

zukunfftiges, weder hohes noch tieffes, noch keine andere
Creatur mag uns ſcheiden von der Liebe GOttes, die da
iſt in Chriſto Jeſu unſerm SErrn. (Rom. 8.)

Damit aber niemand einwenden moge, Paulus mag
wohl dieſes ſeeligen Triumphs vergewiſſert gewefen ſeyn, was

gehet mich dieſes an, ſo beſchleuſſet Paulus mit dieſen Wor
ten in unſerm Teyt: Nicht mir aber alleine, ſondern auch

B 3 alle

t.

2. Tim.i.
V. Ia.

Roni. J.
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alle die ſeine (Chriſti) Erſcheinung lieb haben. Horeſtu
liebe Stele, daß auch dich und mich, und alle rechtſchaffene

Streiter JEſu Chriſti ſolche Gnaden-Wohlthat angehe, wir
haben es dieſes mahl aufftreue Lehrer und Prediger gezogen,

ſi. Cor. ii.

nach dem Exempel des Apoſtels Pauli. Welches daß es
heller werde, ſo laſſet uns horen, wie der Apoſtel ſeine Perſon

beſchreibe, und ſich darunter andern zur Nachfolge furſtellt,

weun ſie dergleichen Seeligkeit mit ihme erlangen wollen, wit

er redet t. Cor. n. Seyd meine Nachfolger gleich wie
ich Chriſti. Wer nun mit dem Apoſtel die Kron der Ge
rechtigkeit erlangen will, von deme wird 3. erfordert.

I. Bonum certamen certare, Er muß einen guten Rampff
kampffen. Durch den Kampff wird an dem Ort ingemein
das Chriſtenthum, welches Paulus einen Lauff nennet.

1. Cor. 9. 1. Cor.9. und inſonderheit das anbefohlene Predig /Ampt

verſtanden, wie dieſes aus dem Anfang des 4. Cap. der 2. an
Tim. und nahmentlich aus den 5. Vers offenbar, da er Ti
moth. alſo vermahnet: Du aber ſey nuchtern allenthalben
leide dich, thu das Werck eines Evangeliſchen Predigers,
richte dein Ampt redlirth aus, und flugs drauff folgen un
ſere Wort v. 7.
Es wird aber das PredigAmpt einem Kampff verglichen

(œa) Ratione hoſtium veritatis conjuratorum,
wegen der abgeſagten ErtzErbund WahrheitsFeinde
die ſind der Teüſſel und die Welt. Jener zwar, indeme er
ſich euſſerſt bemuhet, wie er den Lauff des Evangelii hindern
moge, daß GOttes Wort nicht frey geprediget werde, dieweil

er
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er gar wohl weiß, daß es iſt ein krafftiges Wort, Rem. 12 Rom. n
ein durchdringendes Wort, Heb. 4. ein Lebens /und Gna Heb. g.
denWort, Actor. j. v. o. und das Schwerd des Geiſtes, .7.

20.
Eph. 6. mit welchen wir uns wider ihn wehren und auffhalten Eyb. 6.

konnen. Daher ſchreibet S. Paulus an ſeine Thieſſal. daß
er habe wollen zweymahl zu ihnen kommen, aber Sata
nas hatte es verhindert, 1. Theff. 2. Und da er ſeine Epiſtel

an die Romer beſchleuſt, wunſchet und bittet er, daß der
GEOtt des Friedes unter ihre Fuſſe den Satan in kurtzen
zutreten wolle, dieweil er des boſen Feindes groſſe Macht und

viel Liſt wohl verſtunde, auch zum Theil gnugſam erfahren
hatte, daß ihme des Satans Engel mit Fauſten ſchluge.
2. Cor. 12. Darnach ſo liegt die gantze Welt in Argen,

2. Cor. ia.
1. Joh. j. haſſet und verfolget treue Lehrer und Prediger, die Job.

weil ſie das Straff-Ampt des heiligen Geiſtes nicht dulden
kan, welcher die Welt ſtraffet um die Sunde, um die Ge
rechtigkeit, und um das Gericht. Joh. ts. Daruber wird
die Welt ſo bitter boſe, daß ſie treuen Lehrern ſpinnen feind Ab. 6

wird, und ſich wieder ſie aufflegt, und ſpricht man ſoll nicht

treuffen. Mich. 2. Und das iſt der ſtete Kampff, in welchen michæ æ
ein jeglicher treuer Lehrer ſich befindet und mit den Feinden zu

Felde liegt.
(6) Ratione graviſſimoruim laborum wegen der

groſſen und vielfaltigen Arbeit. JrrdiſcheKampffer muſ
ſens ihm laſſen Blutſauer werden, daß ihnen der Angſt
Schweiß mannigmahl ausbricht, ehe ſie eine irrdiſche und
verdangliche Krone erlangen. Alſo gehets auch im Predig/

Ampt
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Ampt daher, welches Paulus nennet äryor eint Werck,t. Tim.

3 ſJ. v. 2. Tim. 4. anzuzeigen, wie der geiſtliche Stand ein,
treflicher ſchwerer Stand ſey, da man den gantzen Leib dran
ſtrecken muß, und fur die Seele wachen. Hebr. 13. Daß
GDtt der HErr der Zuhorer Blut, wanu ſie verwarloſet wer—
den, von ihren Handen fordern wolle, Ezech. z. v. 33. welches

in der Wahrheit eine ſolche Arbeit iſt, daß einen auffrichtigen
redlichen Prediger, wenn er dran gedencket, alle Haar zu
Berge ſtehen mochten, wie dieſes Jerem. bedacht, und ſo
ſchwer an das Predig-Amopt gegangen iſt, Jer. 1. und dieſes
iſt abzunehmen aus der GrundSprache an dieſem Ort, in
welcher ſtehet das Wortlein æyurigecdan, das heiſſet ringen,
kampffen, ſtreiten und mit Handen und Fuſſen ſich wehren,
wie man dem Feinde konte Abbruch thun, wie das Wort alſo

zu befinden Lucä 13. v. 24. Ringet darnach ſpricht Chri,
ſtus, daß ihr durch die enge Pforte eingehet, das iſt, bemu—
het euch mit allem Fleiß, und laſſet nicht abe, jaget nach den

furgeſteckten diel, nach dem Kleinod, das uns furhalt die

himmliſche Beruffung. Phil. 3.
Ratione finis, wegen der EndUrſach dieſes

Kampffs. Jrrdiſche Kampffer trachten und ſtreben nach
zeitlicher Ehre, nach zeitlichen und verganglichen Reichthum,

wie ihms denn mancher Soldat laſſet Blutſauer werden, ehe

er zu einer oberſten Stelle gelanget. Aber in den geiſtlichen
Kampff des PredigAmpts ſichet man auff eine andere Kro
ne, die da unverganglicher und unverwelcklicher iſt, wie Pe
trus dieſes ausleget: Jhr Elteſten wider die Heerde Chri

ſti,
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ſti, ſo euch befohlen iſt, und ſehet wohl zu, nicht nin ſchand
liches Gewinſt willen, ſondern von Hertzen grund, nicht
als die uber das Volck herrſchen, ſondern werde Furbilde
der Heerde, ſo werdet ihr, wann erſcheinen wird der Ertz

chirt die unverwelckliche Krone der Ehren empfangen.
1. Petri g. Und das meynet Paulus, wenn er das Predig Pet. x.
Ampt nennet æanr a yö) einen guten Rampff, gut iſt es

wegen des Stiffters, 1. Tim. 3. der iſt alleine gut. Matth.
19. Gut iſt es wegen der Gnaden-Wohlthaten, ſo uns
durch das Predig-Ampt furgetragen werden, die weder die
Seelſorger die Menſchen durchs Wort ſeelig machen, 1. Tin. 4.
Tim. 4. und ihre Augen auffthun, daß ſie bekehret werden
von der Finſterniß zu den Licht, und von der Gewalt des
Satans zu GOtt etc Aet. 6. Gut iſtes, wegen der herr
lichen GnadenBelohnung, ſo GOtt der, HErr allen treuen t. es.

Predigern zugeſaget; Euer Lohn wird groß in chimmel
ſeyn, Matth.5. Und die Lehrer werden leuchten, wie des Maeth.r.
Himmels Glantz, und die ſo viel zur Gerechtigkeit gewie
ſin/ wie die Stern immer und ewiglich, Daniel. 12. Dan.ta.

—S.—vollenden. Jch habe meinen Lauff vollendet ſchreibtt
von ſich S. Paulus. Durch den Lauff wird verſtauden die

Fortgehung, Fortſchreitung, und Fortfahrung in den Ampt,

welches Paulus v. 2. alſo ausleget xipugor rr Acyor, inignt

H9n ĩ.e.predige das Wort, halte an, es ſey zu rechter Zeit,
oder zur Unzeit, das iſt, laß dich kein Creutz, kein Elend, keine

C Ver
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Verfolgung, keine Wiederwarugkeit, keine Drangſal, keine
Mißgunſt von den angefang nen Ampts- und Lebens-Lauff
abhalten. Denn es iſt nicht gnug, daß ein Prediger einmahl
in ſeinem Ampt treu iſt, wolte ſich aber hernacher auff die
ſchlimme Stite legen und ſprechen, ſoll dirs bey deinen Ampt

ald ergehen, daß du nichts, denn lauter Undanck zu Lohne
kriegſt, ey ſo wilſtu lieber ſtille ſchweigen, und das Maul hal

ten, nicht alſo, es hriſt man ſoll den Lauff vollenden, daß

man verharre biß ans Ende, Matth. 10. v. 24. daß man
getreu ſey biß in den Todt, Apot. 2. und daß man nicht
wanckel werde, Heb. 6. denn die Gedult, oder Beſtandig
keit iſt recht, Hebr. io. Es nennet aber Paulus das Pre
digAmpt einen Lauff.

1. Ob Cancellorum determinationem, wegen der gewiſ
ſen Schrancken, darinnen ſich ein Evangeliſcher Prediger
befinden muß. Jrrdiſche Käampffer durffen aus den Schran
cken nicht ſpringen, thun ſies, ſo werden ſie des Kleinods ver
luſtiget. Ein Prediger hat auch ſeine gewiſſe Schrancken,
darinnen er ſtets gehen und lauffen muß, ſonſten weder zur

Rechten noch zur Lincken, Eſa. zo. Die ſind Geſetz und
Evangelium, daß er das Buch des Geſetzes nicht laſſe von
ſeinem Munde kommen, ſondern es betrachte Tag und
Nacht Joſua 1. das iſt, deun des Prieſters Lippen ſollen
die Lehre bewahren, daß man aus ſeinem Munde das Ge
ſetz ſuche, Mal. 2. daß er nach denſelben richte, Deut. 17.

und halte an dem Furbild der heilſamen Wort von Glau
ben, und von der Liebe, 2, Tim. 1. und wer ſeine Zuhorer in

Vn
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andere Schrancken fuhret, der ſey verflucht, wenns gleich

etin Engel von Himmel ware. Gal. 1. Gal. t.

2. Ob cognitionis imperfectionem, wegen der Erkant

niß Unvollkommenheit. Jn irrdiſchen Lauff und Kampff—
ſpielen muß man 2. 3. 4. und m. hrmahl lauffen, ehe das Klei

nod erlanget wird, das giebet uns dieſe geiſtliche Lehre, daß es

treue Lehrer und Prediger hier in dieſer Welt zu keiner Voll
kommenheit bringen konnen, es iſt unſer Wiſſen Stuckwerck

1. Cor. 13. wir leſen 1. Reg. 10. v. 3. Daß der Konig San  Cor. h.
lomo der Konigin aus Reich Arabia alles geſaget, und alles:. Acg.

entdecket, was ſie furgenommen mit ihm zu reden, die geiſtliche

Konigin Chriſti iſt die Chriſtliche Kirche, denn er hat uns
durch ſein Blut zu Konigen gemacht fur GOtt und ſei
nem Vater, Apeoc. 1. dieſe, wann ſie zu ihren himmliſchen Leg.n.

Salomo Chriſto JEſu in ewigen Leben gelangen wird, daß
ſie ſeine Herrlichkeit ſiehet, Joh. 17. da wird ſie auch vollige yb.ip.

Erkantniß, vollige Weißheit und Wiſſenſchafft erlangen,
daß ihr nichts wird verborgen ſehn, das der Konig nicht offen

bahre, und das meynet S. Paulus wenn er an ſeine Epheſier
ſchreibet, Chriſtus, hat etliche zu Apoſteln geſetzt, etliche
aber zu Propheten, etliche zu Hirten und Lehrer, daß die

Heiligen zugerichtet werden zum Werck des Ampts, da
durch der Leib Chriſti erbauetwerde, biß daß wir alle hin

an kommen zu einerley Glauben und Erkantniß des
Sohns GOttes eis audja riaepor, und ein vollkommen
Mann werden, der da ſey in der Maſſe des vollkommenen

Alters Chriſti. Eph. 4. Fph. 4.C 2 3. Ob
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3. Ob metæ determinationem, wegen des Ziels, dahin

man in dieſem geiſtlichen Lauff gedencket, das iſt die Rrone

der Gerechtigkeit, wie wir bald horen werden, dieſes mahl

will ich nur die Wort S. Pauli anfuhren, welche er zum
Zweck dieſes geiſtlichen Lauffs benahmet, die Gottſeeligkeit

ùàiUm. 4

Mautth. J.
Hebr. n.

D. G.

Ronmi. J.

Act. ig.

Ron. J.

Uph. J.

iſt zu allen Dingen nutz, und hat die Verheiſſung dieſes und
des zukunfftigen ewigen Lebens. 1. Tim. 4.

III. Wer die Kton der Gerechtigkeit erlangen w'll, von
deme wird erfordert, Fidem ſinceram conſervare, er muß auch

reinen Glauben behalten. Jch, ſchreibet S. Paulus ha
be Glauben behalten. Diß iſt der beſte Tritt und Schritt
in dieſem geiſtlichen Kampff und Lauff. wenns ihme gleich ein
Prediger lieſſe Blut ſauer werden, wenn er Tag und Nacht
ſtudiret, und in den Weinberg arbeitete, und hatte den Glau—

ben nicht anden HErrn JEſum, ſo ware es alles vergebens
und umſonſt, wie dieſes gar wohl abzun hmen aus dem Math.

7. v. 21. 22. 23. denn ohne Glauben iſts unmoglich GOtt
gefallen, Hebr. 11. v. 6. ohne Eilauben koanen wir ſur GOtt
nicht beſteheun, wie Paulus xedet, fo halten wir es nun daſue

daß der Menſch allein durch den Glauben gerecht werde

ohne drs Geſees Werck. Rom. 3. Durch den Glauben
werden unſere, Hertzen gereiniget. Act. 15. Durch den

Glauben haben wit Lriedermit GOtt, und ruhmen uns
der zukunfftigen herrlichkeit die GOtt geben wird. Rom.

5. Durch den Glauben wohnet Chriſtus in unſern Her
tzen, und wir haben in Chriſto Freudigkeit und Zugang
durch den Glauben an ihn. Eph. 3. Dieſes Stucks weriß

ſich
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ſich Paulus allhier zu ruhmen, wann er ſpricht 7n alsu

teruonnæ Jch habe den Glauben behalten. IJn der Grund
Sprache ſtehet das Wort rnpeir, das wird gebrauchet von

dem Wort GOttes. Joh. 8. v. ft. Warlich, warlich ich J0..
ſage euch, wer mein Wort wird halten, der wird den Cod 1.
nicht ſehen ewiglich, anzuzeigen, daß der Glaube durch das
gepredigte Wort angezundet Rom. 10. und erhalten werde, Kom. 1o.
daß ſo lange der Saame gottliches Worts in dem Hertzen
bleibet, ſo lange ſtehet es wohl um den innerlichen Menſchen,

daß er nicht ſundigen kan, 1. Joh. z. ſondern ſich im Stand Job. J.
guter Werck finden laſt. Tit. 3. Daß der Glaube durch Tit. J.
die Liebe thatig iſt. Gal.5. Und weil S. Paulus in ſeiner: kl. J.

Sprache ein ſolches Wortlein gebraucht, das ſo viel heiſt, als

behalten, bewahren, in ein Schrancklein einſchlieſſen, ſo
will der heilige Geiſt ſo viel andeuten, daß wer die Seelen—
Seeligkeit erlangen will, der muß nicht nur den Glauben auff

der Zungen ſitzend haben, und ſich einen guten Chriſten mit
vielen Worten ruhmen, ſondern im Hertzen muß der Anfang
gennacheinwerden, aus dem Hertzen kompt er hernacher in dem

Mund: Rom. 1o. Daß man den HErru Chriſtum freudig Rom. v.

fur der Welt bekeunet, Matth. 1o. aus dem Munde kompt er Marth. i.

in die andern Glieder, daß ein Chriſt nachſaget dem Friede
gegen jedermann und der Heiligung, ohne welche wird
niemand GOtt ſchauen. Hebr. 12. Daß er ſich hutet fur ebr. n.

aller Befleckung des Fleiſches und des Geiſtes, 2. Cor. 7.. Cor. J.
Daß er ſeinen gantzen Leib begiebet zum Opffer, das da
lebendig, heilig, und GOtt wohlgefallig ſey, Rom. 12. Kom. n.

2 C3 und
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Petr. und ſeine Seele kenſch machet, i. Peiriei. Auſo ſchr viel

begreiffen dieſe Worter Glauben und behalten in ſich, und
ſchlagen alle Einwurffe der Popiſten, welche unter andern
auch dieſen Orth zu Beſtatigung der Werck Verdienſt an—
zichen, gleichſam wie mit einem Donnerkeil darnieder. Denn

Paulus mildet mit klaren Worten, daß er habe den Glauben
behalten, verſtehet an dem HErrn JEſum, daß er gelebet in
Glauben des Sohns GOttes Gal.2. und ſich nichts an/

5 7 ders geruhmet, denn des gecreutzigten HErrn Jeſu. Gal.s.

Sprichſtu, er gedencket gleichwohl des Kampffs und des
Lauffs welches Muhe und Arbeit iſt, Antw. gar recht, das zei

get aber nicht mehr an, als qualitatem ſubjecti, wie diejenigen
muſſen geartet ſehn, welche rechte Chriſten ſind, daß ſie nicht

einen todten, ſondern einen lebendigen Glauben haben, und
Jncob.. ʒeigen ihren Glauben in guten Wercken. Jacobi 2. Und

der rechte Glaube fraget nicht ob gute Wercke zu thun ſind,
ſondern che man fraget hat er ſie ſchon gethan, und iſt immer

im Thun, wie unſer Herr Lutherus in der Præfation uber die
Epiſtel an die Romer redet und tomo 6. Jenenſi ger. N.m. p. 2.

Luth. t. 6.Jen. Cerm b. uber das 4. Cap. der 1. Epiſtel Johaunis ſchreibet er

m.p. Glaube ohne Liebe iſt ein falſcher Traum. Man muß a
J.v. her nicht den Glauben und die Fruchte des Glaubens in einan

der mengen, daß ob ſie gleich ſtets beyſammen ſind, ſo iſt doch

beyder Stuck nicht einerley Wurckung, der Glaub der macht

allein gerecht, die Werck die ſind des Nechſten Knecht,
dabey wirn Glauben mercken. Jſt ein Glied in dieſem
Hauptpunct.

2. Muſſen
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2. Muſſen wir dehalten Felici triumplhn tempus, die deit

wann ſolcher herrlicher Triumph, und ſolche herrliche
Kroönung furgehen ſoll. Dir Apoſtel ſpricht: ro Aoio
hinforr iſt mir beygelegt q. d. Nach deme ich einen guten
Kampff gekampffet, nachdeme ich meinem Lauff vollendet,

nachdeme ich den wahren Glauben behalten und bewahret, ſo

iſt nichts mehr ubrig nach der Gnaden Verheiſſung GOttes,
als daß ich aus dem Elendskarn ausgeſpannet, und bey mei

nem HErrn Chriſto bin Phil. 1. Vſus. Ach laſſet uns das p,.
ro Aoim, das Wortlein hinfort in acht nehmen, daß wir
in allen Creutz, Elend, Verfolgung, Widerwartigkeit, in aller
Drangſal, in allenSchmach urd Aengſten nicht verzagen, ſon
dern gedencken, wie auch werde diedeit der Erquickung kom

men, Act. 3 es werde der Tag der Erloſung koinen, da all un- Act..
ſer Jammer und Elend, ſoll kommen zu einem ſeligen End, rede

deine betrubte Seele an, und ſprich: Was betrubſtu dich

meine Seele, und biſt ſo unruhig in mir, harre auff GOtt
42. Pſal. Harre des HErrn, ſey getroſt und unverzagt, p. q2.
und harre des HErrn. Pſal.7. Denn es wird die Weiſ Pſul an,
ſagung gewißlich kommen und nicht verziehen Habac. 2.

Hab. a.Und ob ich gleich ſterben muß, ſo werde ich doch wieder leben,

denn ich habe fur mich das troſtliche Wort meines HErrn Je
ſu, warlich warlich ich ſage euch, wer mein Wort horet,
und glaudet dem der mich geſfand hat, der hat das ewige

Leben, und kommt nicht in das Gericht, ſondern iſt vom
Todt zum Leben hindurch gedrungen Johan. 5. Jch
weiß daß auch mir hinfort die Krone der Gerechtigkeit auffge

ſetzet werden wird, atc. 3. Feli-
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3. Felicis triumphi Brabeum, was iſt denn der Triumph,

das Kleinod, und die herrliche Krönung, welch:ein jegli

cher treuer L.hrer und Prediger erlangen ſoll? Reſp. iOareę

rc dinajoovune die Krone der Gerechtigkeit. Ach dahin
ſiehet das gantze Chriſtenthum, darum prediget man, darum

leidet man Verfolgung, darum erduldet man Schmach—
Band und Trublal, wie aus der Epiſtel an die Ebr. 11. oſſen

bar, und namentlich aus den 24 25. 26. v. Durch den Glau
ben wolte Moſes, da er groß ward nicht mehr ein Sohn
heiſſen der Tochter Pharao, und erwehlet viel lieber mit
dem Volck GOttes Ungemach zu leiden, denn die zeitliche
Ergetzung der Sunden zu haben, und achtet die Schmach
Chriſti fur gröſſer Reichthum, denn die Schatze Egypti,
denn er ſahe an die Belohnung. Was war dieſes fur eine
Belohnung? Es war die Kron der Gerechtigkeit. Wehl
dem, und in Ewigkeit wohl, der alſo kampffet, der alſo laufft,

daß er dieſe Krone erlanget.

Es wird aber die Freude im ewigen Leben einer Krone
verglichen. 1. Ob inſigne ornamentum, wegen des koſtli-

chan Schmucks und furtreflichen Zierde. Eine Ktone iſt
der Konige Schmuck und Ornat, alſo wird die Freuden-Kron
in ewigen Leben den geiſtlichen Königen auffgeſetzt, welche die
adgeſagten Feinde Sund, Tod, Teuffel und Holl uberwun
den haben, durch des Lammes Blut, und durch das Wort
ihrer Zeugniß, und die da ihr Leben nicht geliebet haben,

biß in den CTod. Apoc. 12.

2. Ob
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2. Ob excellens teſtimonium, wegen des herrlichen

Zeugniß. Eine Krone zeuget von eines Koniges Hoheit und

Majeſtat: alſo wird die ewige Freude denjenigen mitgetheilet, G3.
die da trachten nach dem, was droben iſt, Col. z3. Die da Martp,.s

zum erſten das Reich GOttes ſuchen, Matth.s. Die da
erkauffet ſind von der Erden, dieſe ſinds, die mit Weibern

nicht beflecket ſind, denn ſie ſind (geiſtliche) Jungfrauen,
und folgen dein Lamb nach wo es hingehet, dieſe ſind er
kaufft aus den Menſchen zu Erſtlingen GOtt und dem
Lamb, und in ihrem Munde iſt kein falſches funden, denn

Apoc. 14.
ſie ſind unſtraflich fur dem Stuel GOttes. Apoe. 14.

Es nennet aber Paulus die ewige Freude nicht bloß eine

Krone, ſondern die Kron der Gerechtigkeit. Warumb
dieſes? Reſp. Nicht tq

oOb juſtitiam propriam inhærentem, wegen der eigenen
und angefangenen Gerechtigkeit, Urſach iſt dieſe, dieweil
unſere Grrechtigkeit unvollkommen iſt wegen anklebender
Sunde, ſo uns immer trage macht, Hebr. 12. Daß wir ebr.

ſtets mit allen cheiligen umb Vergebung der Sunden bit Maeth.«.
ten inuiſſen, Malth. s. und Pſalm z2. Wer aber um Ver/Eklahn. ga

gebung der Sunden bitten ſoll, der kan durch ſeine eigene Ge

rechtigkeit nicht ſeelig werden, dieweil in das himmliſche Je
ruſalem nicht hinein gehet irgend ein Gemeines. Apoc. 22. Aroc. a,

Daher ſpricht Danitl der liebe Mann: SErr wir liegen
fur dir nicht auff unſere Gerechtigkeit, ſondern auff deine

groſſe Barmhertzigkeit. Daniel Und was wollen wir Dan.5.
viel ſagen, ſchreibet doch Jer Prophet Eſaias von der Judi

D ſchen
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ſchen Kirchen, darinnen er auch ein Glied war, daß ſie beken

net, Wir ſind alleſampt wie die Unreinen, und alle unſere
Gerechtuttkeit iſt wie ein unflatig Kleid, Eſaia sa. Jnder
heiligen Sprache heiſſet es, daß ſie ſn T D i. e. ut
pannieulus abjectionum, wie alte zetriſſene Haderlumpen, ein

alter Bettlersmantel, den man auff den Lappenberg wirfft
dafur einen eckelt, wie ſolte ſie dann fur GOtt beſtehen kon— J

nen? Paulus verſtunde dieſes wohl, drumb ſagter: Was
mir Gewinn war, das habe ich um Chriſtus willen fur
Schaden gerechnet, denn ich achte es alles fur Schaden,

gegen der uberſchwenglichen Erkuntniß JEſu Chriſti
meines HErrn, umb weiches willen ich alles habe fur
Schaden gerechnet, und achte es fur Dreck (cuuba fuür

Hundskorh) auff daß ich Chriſtum gewinne und in ihm
erfunden werde, daß ich nicht habe meine Gerechtigkeit

Ppil. J.

die aus dem Geſetz, ſondern die durch den Glauben an
Chriſto kompt, nemlich die Gerechtigkeit, die von GOtt
dem Glauben zugerechnet wird, Phil. 3. Hingegen die
Juden bedachten dieſes nicht, ſondern wolten ihr eitzene Ge

V—Roni. q. io.
rechtigkeit auffrichten, darum ſind ſie verworffen: Rom.9.

und 10.
Warum wirds dann die Kron der Gerechtigkeit genen

net? Reſp. Ob alienam, Chriſti juſtitiam per fidem iniputatain

wegen der frembden Huld und Gerechtigkeit Jeſu Chr ſt

Hu. 2—

in,ſo uus durch den Glauben zugerechnet wird. Durch dieſe
Grrechtigkeit konnen wir fur GOtt beſtehen, darinnen ſolien
wir uns freuen, Eſa.s1. Deiuſt unſer Gerechtigkeit und

Stur
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EFſu. ꝗr.

Starcke. Eſa. 45. Denn er iſt uns von GOtt gemacht zur Cor.
Gerechtigkeit. 1. Cor. i. Und hat miteinem Opffer vol, Hebr. i.
lendet die da geheiliget werden in Ewigkeit. Hebr. io. Und
daß dieſe zugerechnete Gerechtigkeit allhier verſtanden werde,

iſt daher abzunehmen, daß Paulus ohne Mittel.

a. Benahmet Pelicis triumphi brabeutam, die Perſon
welche dieſe Ehren-Kron uns erwerben, und auch allen
ſtandhafftigen treuen Lehrern und Kampffern auffſetzen will,

die iſt unſer HErr Jeſus Chriſtus, welche mir der HErr
der gerechte Richter geben wird. Wer iſt dieſer gerechte
Richter? Horet was S. Paulus meldet, GOtt gebeut al
len Menſchen an allen Enden Buſſe zu thun, darumb daß
er einen Tag geſetzet hat, auff welchen er richten will den

Kreiß des Erdbodens mit Gerechtigkeit, durch einen
Mann in welchen ers beſchloſſen hat, Aet. 17. Dieſer ee..
Mann iſt niemand anders, als JEſus Chriſtus, wie es aus/
gedrucket iſt, Joh. 5. Der Vater richtet niemand, ſondern eb. J.

hat alles Gericht dem Sohn gegeben, auff daß ſie alle dem

Sohn ehren, wie ſie den Vater ehren. Alſo haden wir die
Perſon, welche treue Lehrer und Prediger kronet, welcher ſie

ſeelig macht, daß es Jeſur ſey, denn es iſt in keinem andern
Heil, iſt auch kein ander Nahme dem Menſchen gegeben,
darinnen ſie ſollen ſeelig werden, denn allein der Nahme
JEſus. Act. 4. Siheſtu nun, worauff Paulus in ſeinem Act.
GlaubensLebens- und AmptsKampff ſich gegrundet, wor

auff er ſich verlaſſen, worauff er endlichen abgeſchieden ſch?
Reſp. auff niemand anders als auff das coraο, auff den

De Hey14 J
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Heyland aller Volcker; Luca 2. auff das Horn des Heils,
Luca 1. und auff den Heilbrunnen, Eſa. 12. aus welches
Fulle wir alle miteinander ſchopffen Gnade umb Gnade.

Johan. 1.
Solchen ſeeligen Triumph, und ſolche herrliche Kronung

hat auch nach ausgeſtandenen und vollendeten Glaubens—

Lebensund AmptsKampff erlanget, der weiland Ehrwur—

dige, Achtbare und Wohlgelahrte Herr DAaNIEL GRE-
GOoRIVUs, dieſer Ehriſtlichen Gemeine allhier zu Grun—
berg in die 44. Jahr gewiſener Seelſorger, wie dieſes aus al
len biß anhero erzehlten Stucken zu erweiſen. Denn nach-

deme er vor 44. Jahr durch einen gottlichen Beruff zu einem
Diener des neuen Teſtaments beſtellet worden, hat er in ſol

chen ſeinen heiligen anvertrauten Ampt nicht geſchlaffen, ſon

dern das Pfund ſo ihme GOit vertrauet, zu ſeinen Ehren red

lichen wiederum angewendet, und den Nahmen Gregorius
mit der That gefuhret, welcher auff teutſch ſo viel heiſſet als
ein Wachter, wie denn die Prediger follen geiſtliche Wach
ter ſeyn. Ejech. 3.v. 33. Jn ſolchen ſeinen Lauff hat er

1. Einen guten Kampff gekampffet. Denn er hat
dem Teuffekund ſeinen Jnſtrumenten, welchen er in der Tauf
fe abgeſaget, und hingegen mit GOtt einen Bund gemacht,
1. Pretr. z. mit allem Fleiß widerſtanden, nach der Vermah
nung S. Jacobi, widerſtehet dem Teuffel, ſo fleugt er von

euch, Jacobi4. auch ſeine anbefohlene Zuhorer dahin gefuh—

ret, daß ſte nuchtern ſeyn und beten ſolten, 1. Petrig. Er
hat ihnen die Mittel gezeiget, wie ſie die feurigen Pfeile des

Bo
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Boſewichts ausloſchen, und beſtehen konten, wenn das boſe

Stundlein kompt, Eph. s. nehmlich das Wort, und die hei- Eph. c.
ligen Sacramenta welcht er ihnen nach der Einſetzung Chri
ſtimitgethtilet. Dieſtes iſt der gute Rampff welchen er ge
kampffet, und in allen Anfechtungen des Teuffels und der

Welt, als einen Streiter JEſu, ChHriſti erwieſen hat.

2. Tim. 2.  2. Tini. 2.2. vat er ſeinen Lauff vollendet. Er iſt in ſeinem Ampt
welches er ſo lange gefuhret, nicht mude worden, daß er auſſer
den Schrancken ſeines Beruffs gelauffen, und ſich in frembde
Handel eingemiſchet hatte, ſondern er iſt in der Gottesfurcht

verblieben, und ein Furbild ſeinen Zuhorern geweſen im
Wort, im Wandel, in der Liebe, im Geiſt, im Glauben, in
der Keuſchheit, und hat angehalten mit leſen, mit ermah
nen, mit lehren, 1. Tim. 4. welches ein. groſſes und ſtattli- 1. Tin. 1.

ches Lob iſt. Ja er hat in ſeinen. AmptsLauff alſo ausge
halten, daß, ob er gleich gehoret und geſehen wie der Feind mit
Macht herein gebrochen, und das Land ieer und wuſte ge a.24.
macht, er aus ſtinen Ampis?Schrancken nicht giſprungen,
fondern zu denen die ihn fliehen heiſſen, geſaget: Er wolte

Gohtt vertrauen, der wurde ihn wohl behuten, wenn ih
me die Feinde ſchon ſein Haab und Gut nehmen, ſo wur

den ſie ihme ja das Leben nicht nehmen, nehmen ſie ihme
»aber das Leben und den Leib, ſo konten ſie ihme doch die

Seele nicht nehmen, aus dem Matth. ro. welches eine herri Martb. o.

ſche Antwort geweſen, dieweil wir alles um des Nahmens
Chriſti willen leiden und ausſtehen ſollen. Matth. 19. Un

D 3 recht
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recht zwarware es nicht geweſen, wenn ſich der ſeelige Herr
nur etliche Tage zum wenigſten der Feinde Grimm und Wu—
ten ſo viel moglichen entzogen, alldieweil ſeine Zuhorer ſelbſten

gewichen ſind, weil es aber nicht geſchehen, und er gleichwehl

durch der Feinde Gewalt alſo jammerlich iſt hingerichtet wor
den, erkennen. wir hieraus GOttes gnadigen Willen, und

preiſen ihn als einen Marterer JEſu Chriſti, welcher ſo groſſe
Angſt und Ovaal ſeinem lieben Hrhland zu Ehren ausgeſtan

den, und ein Exempel der Beſtandigkeit allen ſeinen Zuhorern
hinterlaſſen, daß wann es GOttes Wille ſeyn mochte, daß ſie

auch um des Nahmens Chriſti willen leiden muſten, ſie ihme
nachfolgen ſolten, wie Paulus redet: Folget euern Lehrern,

Hebr. Hebr. 13. Gedencket daran ihr Zuhorer zu Grunberg,
was euer Seelſorger ausgeſtanden, und werdet nicht wan

lbr.c. ckelin Glauben. Hebr. 6.
3. Hat er den Glauben behalten. Sein und unſer lieb

ſter HErr JEſus Chriſtus iſt ihme ſo tieff ins Hertz gebildet
geweſen mit dem Auoſtel Paulo, daß er auch in der groſten,

Leihesund SeeienAlngſt, mchts denn den ſuſſeſten HErrn
geEſum horen laſſen, wie die Zeugen ausgeſaget, und mit

Ignatio, Polycarpo und andern Murterern JEſum biß in Tod
bekennet hat.

Darauff iſt furs 2. ſeiner Seelen ſeeliger Triumph an

8

2*2

gegangen, daß ſo bald die Seele vom Leibe abgeſchieden, ſie
die heiligen Engelein auff dem Befehl Chriſti auff den himm
liſchen TriumphWagen genommen, und in Abrahams

2
Schooß
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Schooß getragen haben. Lue. 16. Die Marter-Krone ſo Lucæ 6.
ihme auffgeſetzet iſt die ewige Freude, in deme er GOtt ſiehet

wie er iſt, 1. Joh. 3. Und von Angeſicht zu Angeſicht, 1.. Job. J.
I. Cor.Cor. 13. und ſchauet feinen HErrn JEſum an, welcher ihn Cor..

theuer erkaufft, 1. Cor. 6. welcher ihn durch die Tauffe und .Per.
den Saamen gottliches Worts wiedergebohren, 1, Pet. 1. 25* n

Gal. z. und Tit. z. und welchen er auff dieſer Welt freudig Tir.z.
bekennet, dieſen HErrn fage ich, ſchauet er anjetzo an mit unb. 7

ausſprechlicher Freude, und pranget mit der Krone der Ge
rechtigkeit, dahingegen ſeine und alle Feinde gottliches Worts

wann ſie nicht Buſſe:thun, einmahl von den holliſchen Ker
ckermeiſter ewiglich werden geqvalet und gemartert werden,

da der Rauch ihrer Ovaal wird auffſteigen von Ewigkeit
Zzu Ewigkeit, Apoc. 14. Denn es iſt recht bey GOtt zu Jer. 4.
vergelten Trubſal denen die euch Trubſal anlegen, euch
aber, die ihr Trubſal leidet, ruhe mit iuns, wann nun der
HErr Jeſus wird offenbar werden von Himmel ſampt

den Engeln ſeiner Krafft, und mit.Feuerflammen Rach
zu geben uber die, ſo GMtt nicht erkennen, und uber die. ſo

nicht gehorſamſind dem Evangelio unſers HErrn JEſu
Chriſti. z. Theſſ.ea. Was nun Paulo widerfahren, was Tcer.J

dieſer alte Greiß durch die Gnade GOttes erlanget, in ſolchen orum.

GlaubensLebensund Ampts-Kampff wolle uns der grund

gutige GOtt und Vater unſers HErrn JElu Chriſti ſtarcken
und ſeeliglichen enden laſſen, zu einem gewunſchten Triumph

und herrlicher Kronung um JEſu Chriſti willen, Amen.

Per-

S
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Perſonalia.
Arauff wollen wir des weiland Ehrwurdigen, Acht

Leben Wandel erzehlen, dieſes

L barn und Wohlgelahrten Herrn DAaNIELIS GRE-

von ſeiner nachgelaſſenen Freundſchafft eingehandiget wor

den iſt.
Gedachter unſer ſeeliger Herr Mit-Bruder iſt zu Wald—

heim gebohren Anno 1557. den 22. Martii, deſſen Vater ge
weſen, der weiland Ehrwurdige, Achtbare und Wohlgelahr-

te Herr Johannes Gregorius, Pfarrherr und Inſpector daſelbſt,

zu welchen Ampt ihme die Voeation damahls, von den Wohl
Erdlen, Geſtrengen und Veſten Herrn Nicoi von Karlwitz uff

cxriebenſtein am r7. Junii Anno 155y: eingehandiget worden

iſt. Stine Frau Mutter aber iſt geweſen, Frau Margare
tha eine Tochter Chriſtoph Geiers; Burgers zu Francken
berg, alles beydes fromme und gottſeelige Hertzen, die in den

Geboten des HErren gowandelt haben nach dem Exem
Lucæ i pel ʒachurta und Eliſaberh. Lucã r. Darum ſie auch ihten

 Sam. 2 Sohn Daniel als ein liebes Samuelichen 1. Sam. 2. zu

Waldheim biß in das 14. Jahr in die Schul gehen laſſen, und

gur Pietæt gehalten haben, nachmahls iſt er in die Stadt
Schul gen Meiſſen geſchicket worden, darinnen er drey Jahr
ſich auffgehalten/ und folgends drey Jahr in dem Churfſurſtli
chen Gyninaſo zu Meiſſen die fundamenta artium geleget hat.

Und weil nian ihn tuchtig auff die Vniverfitat zu ſchicken ver

mercket, als iſt er Anno 1576. nacher Wittenberg gejegen,

und
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und zwey Jahr das Churfurſtliche Stipendium genoſſen, wel
che Zeit er mit fleißiger Beſuchung der Coliegien zugebracht,
und in den freyen Kunſten zugenommen und gewachſen iſt.
Dahero dann Annot 578. ihme des Cantoris Dienſt zu Wald,

heim auffgetragen worden, welches er anderthalb Jahr mit

Fleiß verrichtet hat. Nach Vacirung des Schulmeiſters
Dienſt an ſelbigen Ort, hat er die Jugend gantzer achthalb
Jahr mit Fleiß unterrichtet. Aus der Schulen Arbeit hat
ihn GOtt in die Kirchen-Arbeit geſetzt, und zu einem Diener

in ſeinen Weinberg beruffen, daß er die Gemeine zu Grun

berg mit BOttes Wort erbauen ſolte, welches heilige und
ſchwere SeelenAmpt er gantzer 44. Jahr mit groſſer Muhe

und Sorge, als einen Evangeliſchen Prediger gebuhret, ver,
richtet hat, und an ſeinen Fleiß, was zu  der Zuhorer Stelig
keit dienſtlichen und nothig iſt, nichts erwinden laſſen, wie die

ſes alles E. L. am beſten bekanut und wiſſend iſt.

Und weil es ſich mit den ſeeligen Herrn nicht wohl ſchicken
wollen, daß er in ſeinen Haußſtande ohne Mitgeſellen ſey, als

hat er ſich mit gepflogenen Raih der Seinigen, auff furgehen
des fleißiges Gebetzu GOtt Anno 1579. im andern Jahr ſei
nes Cantor Dienſts, in ein ehelich Verbundniß, mit der Er

barn und Tugendſamen damahls Jungfrauen Anna des
weiland Erbarn und Namhafften Caſpar Pottigers ſee
ligen, geweſen Obermullers zu Waldhtim Tochter, eingelaſ—

ſen, mit welcher er eine fridſame und geruhſamt Ehe in die 48.

gahr beſeſſen hat, GOttes reichen Seegen darinne geſpuret,
und mit derſelben drey Kinder gezeuget, als eine Tochter Anna,

E wel8
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welche hernacher dem Erbarn und Namhafften Hadrian
Riehl, Weinſchencken zu Waldheim vertrouet worden, und
Anno 1627. den 25. December in Chriſto dem HErrn ent

ſchlaffen iſt. Jtem zweene Sohne, davon der Jungſte un
verehliget, gleichfalis vor dem Herrn Vater, durch ein ſeeliges

Ende Anno 1623. den 2. Aprilie zu Saalfeld hergeſchicket

worden iſt. Der eltere aber der Ehrenveſte, Achtbare und

Wohlgelahrte Herr JOHANNES GREGORIVS.,
wohlverordneter AmptSchoſſer zu Saalfeld, noch ubtig
iſt, und nicht ohne groſſe Hertzens-Betrubniß, und Wehmuth,

nach eingepflantzter kindlicher, und auch gebuhrender Chriſt—
licher Liebe ſeines lieben Herrn Vaters ſeeligen, erbarmlichen

Tod erfahren und vernehmen muſſen. Ob nun wohl der al
te ſeelige Greiß wenn es GOltes gnadiger Wille geweſen,
gerne geſehen und gewunſchet, daß er und ſein liebes Weib

zugleich von dieſer boſen Welt abſcheiden mochten, ſo hat er
doch erfahren muſſen, wie der grundgütige GOtt Anno r627.

den 5. Maji ein Stuck von ſeinem Hertzen geriſſen, ünd ihme
den beſten Schatz nechſft GOtt auff dieſer Welt genommen
hat. Weoruber denn er ſich hertzlichen betrubet, und wie ein
armts Turteltaublein in die Jahr einſam und alleine ver
blieben iſt, und ſich mit ſeinem Hertzen nach Chriſto, und ſei
nem lieben Weibe geſehnet hat. Diß iſt unſers ſeeligen
Herrn Mitbruders kurtzer Bericht von ſeines Lebens Fort

gang, welches er in die 75 und ein halb Jahr gefuhret hat.
Worauff denn folget der erbarmliche, und wie es fur menſch-
lichen und irrdiſchen Augen ſcheinet, aber nicht fur GOtt und

gott
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gottſeeligen Augen, erſchreckliche Ausgang, fur menſchlichen
Augen wie geſagt, iſts ein ſchtecklicher, aber ſullß Ott und

gottſeeligen Hertzen cin ſeeliger Ausgang, diewtil der ſetlige
alte Greiß nicht als ein Dieb, oder Morder, ſondern als ein

Chriſt, und zwar als ein geſandter Chriſt, wegen der Lehre
des heiligen Evengelii (darum dieſer blutige Krieg gefuh—
ret wird) fein Leben auffgegeben, und ſein armes Seeligen in

die treuen Hande JEſu Chriſti, unter den Wuten und To
ben der Feinde gottliches Worts befohlen hat. Wie ſchreck
lichen aber und mehr als barbariſch die abgeſagten Wahr—

heitsFeinde mit dieſen ſeeligen Herrn verfahren, das iſt aus
den eingebrachten und eingehandigten Zeugniß der Gerichts

Perſonen allhier zu erſehen, das verhalt ſich alſo: Den 16.
Octobris Anno 1632. ſind ſechs Kayſerliche Reuter, darunter

ſunff Frantzoſen und ein Teutſcher geweſen, von Mitweida
nach Grunberg geritten, welche Peter Roſe Burger und
Bottiger zur Mitweida bey ſich gehabt, der zugeſehen und die

ſes ausgeſaget hat. Als ſie Abends 2. Uhr in die Pfarr kom
men, haben ſie niemands gefunden, und dieſelbige Nacht uff
den Stroh geherberget, fruhe Morgens bringen die funff
Frantzoſen ihn baarrfußig (als ein Schlachtſchaaff) gefuhret,

und haben ihn in der Stuben unmenſchlicher Weiſe gemar
tert, 1) mit einen Strick den Kopff geradelt, daß die Augen

herauſſet getreten, und er aufs Stroh nieder gefallen iſt, 2)
mit einer Ayt und Krauthacken auff den Rucken, arff die Bei

ne und ſonſten geſchlagen, 3) die Hande inwendig auffger
ſchnitten, und mit heißſiedenden Waſſer gebrannt, uber wel—

E2 cher
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cher ſchrecklicher Marter gedachter Peter Roſe btyſeit gegan
gen  und ABauer, ſo noch darbey geweſen, und auch mit zu

geſehen, gantz darvon gegangen iſt. Jn ſolcher Marter hat
der ſeelige Herr Pfarrherr demuthig gebeten ihme das Leben
zu ſchencken, er wolte ihnen alles geben, aber Geld hatte er

nicht, denn er den Tag zuvor 200. fl. und 6o. Thaler wegge
ben muſſen. Welches ſie dech nichts beweget, ſondern ha

ben mit martern angehalten, und ſich gegen 8. Uhr fruh Mor

gens wieder darvon gemacht und von Haußrath eiwas mitge
nommen. Diieſes iſt der erſte Paßions-Gang mit unſern
ſeeligen verſtorbenen Mitbruder geweſen, welchen er ausge

ſtanden und williglichen erdultet hat. Der andere Paßions
Gang aber iſt noch ſchrecklicher, welcher den 18. Octobris dar

auff, von g. oder 9. Krabaten furgenommen worden iſt, wel

che dieſen nunmehr ſeeligen Herrn alſo jammerlich zerſchla
gen, gepleuet, geangſtiget und gepeiniget haben, daß die Thur

Pfoſten und Stubenwande hatten weinen mogen, welches
aus dem Zeugniß der Nachbarn und Pfarrkinder abzuneh

men, fo unſern ſteligen Mithruder am dritten Tage nach die
ſom Tod auffgehoben, und degraben wollen.

Denn 1) haben ſie den ſeeligen Herrn in der Stuben todt

g funden, und ein Beuülax:, und groſffen Brugel darbey, und
iſt ihme am Haupt das Genick, und hinter Hirnſcheitel einge

ſchlagen geweſen, dermaſſen, daß die Scherben geknirſcht,
Fleiſch und Haut auffgelauffen und weich, uffgeborſten und

Blut herauſſer gedrungen, gleich als wann einem das Genick
mit dem Rad jerſtoſſen und zerſchmettert ware.

2) Jn
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2) Jnrechten Arm hat er einen Stich gehadt, das Ge

lenck entzwey, und iſt braun und blau geſchlagen geweſen.

3) Jalincken Arm iſt wiederum alles braun und blau
geweſen, an Handen die Finger geſchraubet, daß das Blut
zum Negeln herauſſer geſprungen, das Geſchafft braun, blau

und auffgelauffen, unter beyden Kunien die Beine mit Feſſeln
geſchraubet, daß das Fleiſch hinein gedruckt, die Zeene auff,

und das Blut heraus geſprungen. Bedencket Chriſtliche
Hertzen, bedencket Chriſtliche Zuhorer, bedencket Chriſtliche

Pfarrkinder, habt ihr anders einen Blutstropffen der Chriſt

ichen Baemhertzigkeit in eurem Leibeubrig, wie dieſer Strei

ter und Kämpffer Jeſu Chriſti voll Jammers gemachet wor
den ſey. Warlich er kan auch mit allen Fug und Recht un
ter diejenigen Martyrer gerechnet werden, von welchen Pau

lus ſchreibet: Etliche haben Spott und Geiſſel erlitten,
darzu Band und Gefangniß, ſie ſind geſteiniget, zerhackt.
zuſtrichen, durchs Schwerdt getödtet. Hebr. in. O du
ſeeliger Kampffer, du haſt auch keine Erloſung auf dieſer
Welt angenommen, auf daß du die Aufferſtehung die beſ
ſer iſt, erlangeteſt. v. zs. Dieſe zeiiliche Schmach um des

HEern Jeſu willen, wird dir einmahl eine ewige Ehre fur dem

Richterſtuhl JEſu Chriſti ſehn. Babylas der Marthrer hat
wollen mit ſeinen Ketten prangen für dem Richterſtuhl Chri

ſti, dir werden deine Schlagt, Beule, Etiche und Wunden
eine Zierdeſeyn, die duausgeſtanden, und wird deinen nuch

tigen Leib der HErr Jeſus verklaren. Phil.z. Denn ſee
lig ſeyd ihr, ſpricht der treue Zeuge Jeſus Chriſtus, wenn

Ez euch

Hebr. it.

Phil. g.
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prangen mit der weiſſen Seide der Gerechtigkeit des himm
Apoc. i. liſchen Brautigams Jeſu Chriſti. Apoc.iß. Duhaſtuber

wunden, darum wirſtu mit weiſſen Kleidern angeleget wer
den, und er wird deinen Mahmen nicht auetilgen aus dem

Buch des Lebens, und er wird deinen Nahmen bekennen
Avc. g. fur ſeinem Vater und fur ſeinen Engeln. Apoc. 3.

Votum concluſivum.

Ach HErr JEſn, gedencke du an das Blut deiner Heiligen,
Eſahn. p,. welches die Feinde vergoſſen haben wie Waſſer. 79. Pſalm. Laſſe

alle ihre Boßheit fur dich kommen, und richte ſie zu, wie du uns unr
aller unſerer Miſſethat willen zugerichtet haſt, denn unſers Seuff—

Zhren.i. zens iſt viel, und unſere Hertzen ſind ſehr betrubt. Thren.. Geden
cke an unſers ſeeligen Mitbruders nachgelaſſenen Sohn, und die an
dere BlutFreundſchafft und traſte amd erqpicke ſie in ihren groſſen
Betrubniß. Gedencke auch an uns, daß du unſere Hertzen zur Buſ
ſe lenckeſt, daß wir uns zu dir bekehren, und dir in deine zornige Ar

fallen, auff daß wir nicht ſampt der Welt verdampt wer
Cor. ut. den. 1. Cor. u. Laß leuchten dein Antlitz o HErr Jeſu,

Eſulm. do. ſo geneſen wir, Pſalm. go. Amen HErr Jeſu
Amen.

Anno iqʒa. ig. Cal. INbris.
 ZRunbergæ DANIEI a Cælareis ſtratiotis
 GREGORIVU S miſere eſt cæſus ad uique necem:
Quadrasinta ubi quatuor annos dogmata Chriſti

Sparſerat: ah martyr ſie placet iſte DEO.

FI.  criS
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Anhang

Von Kirchen-Bau.

C 2
—o Aß die Kirche in Grunberg lange vor der KRekormation ge

mſtanden, das bezeuget nicht nur der Altar, an welchrn vieleS
finden: Veni cum pace ſancta Maria ora vro nobis Anno Domini

Bliilder der Heiligen zu ſehen, ſondern es weiſet es auch die
aroſſe Glocke, an der die Worte mit MunchsSchrifft zu

M ccco LXAxllI. O. XIX Glorie. Woraus zu erkennen, daß
ſolche in Pabſtthum in eben dieſen Jahr gegoſſen worden, da! Luthe-
rus zu Eißleben d. 1o. Novembr. zutrſt das Licht der Welt erblicket.

An der mittlern Glocke ſind dieſe Worte und Jahr-Zahl: Ma-—
net in æternum iminutabile verbum Anno M D XXXI. Hingegen
an der kleinen Glocke iſt weder Buchſtabe noch JahrZahl zufinden.

Es hat aber die Noth erfodert das liebe GOttes Hauß nach der
Zeitlit mehr und mehr zu erweitern, und da man von 1709. biß 1711
das meiſte hieran gebauet, ſonderlich aber auch den Thurm erhohet
und ihm ein feines Anſehen gemachet, worauff man eine Schlagllhr
gebracht, ſo ruhmet man billig der hicſiaen Kirch-Kinder Freygtbig
reit, indem die Ausgabe am die 2631. Thlr. 2. gr. 1. pf excl. derer

Q

vön denr Eingepfarrten ohne Entaeld gethanen 1874. Fuhren, jede
nr zu  gr: gerechnet, thut  zia Thlr. ggr. und 12 Ruthen Bruch
Steine anzufuhren, à z6. Thlr. Jngleichen vor verrichttte 2188
Haudtag., jeden à zar. thut 273 Thlr. t2 gr. ſich erſtrecket, welche
Koſten alle die Kirchfahrt getragen, auſſer daß z29 Thlr. 8gr. pf.
an Collectn Geldern aus den Superintenduren tingebracht und 98
Thlr. 20 gr. zzpf. durch einen verpflichteten Mann in Lande colligi-

ret worden.Anno 172 1. ſchaffete man einen Silbern verguldeten Kelch auff
den Altar, welchen Herr Gottfried Schmidt in Dreßden verfertiget
hat Es wiegt ſelbiger 2 Marck 11 Loth 3 Quvent. 2 pfg. und koſtet

ardhlr. ↄgr. spf. Die



ao ig o hiDieweil es nun noch an einer Orgel gemangelt, ſo iſt auch auff
gutliches Zureden die geſamte Kirchfahrt bewogen worden, ihre Mil—

digkeit abermahl ſehen zu laſſen. Es hat aber ſolche anno 1727. Herr
Johann Gottlieb Doltzſch, Organiſt und Orgelmacher in Dobeln
gebauet, worzu die Eingepfarrten freywillige Geſchencke gereichet,
zum Chor-Bau aber ihre Anlagen entrichtet. Jedoch muß nicht
gantz verſchwiegen werden, daß Here Panl Chriſtoph Woiff, Erb
Herr des Ritter«Guths Lichtenberg, ein anſ. hnliches beygeiragen,
ſolchen Orgel-Bau in Stand zu bringen, von welchen, wie auch von
andern Liebhabern GOttes, ſo hierbey ihre Freygebigkeit ſattſam ge
geiget, mehrere Nachricht zu geben man zwar ſchuldig, wenn uns
nicht dieſerwegen ein beliebiges Stillſchweigen auferleget ware.

iI.
Paſtores.

So viel in Erfahrung zu bringen, ſind nach der
n

Reſform. B. Lutheri in Grunberg Paſtores

n 5SIMoN BLUM. um das Jahr 1552. iſt vermuthlich 1564.
geſtorben.BARTIIOLOMAUS Grau, aus Noßwein falgte.ihm, hat
Ao. 1575. bieMatrieul aufſderichtet, mar ig. Jahr allhier und ſtarb
in 44. Jahr ſtines Alters, erliegt gleich vr den Altgf unter elueii Lei/

chenStein.ELIAs JVUDRX. wier ſich meiſt, vder auch Richter geſchrir

ben, hat r g83. das PfarrAmbt verwyltet, ob er aber hier geſtorben
oder weggezogen, iſt nicht bekandt. Jhm folgte.i g8.

DANTIEI. GREGORIMS, mur erſt iz. Jabt Cantor. und
hernach 7* Jahr Rector in Patria zu Waldheim, ſo r632. von den.
Kayſenl. GSoldaten, wit der LebensLauff weirlaufftig zeiget, auff eine

erſchreckliche Att umgebracht und gleich drauff bon den Baurn ohne
kauten und Singen begraogn, iſt ihm. ahet. d. g. Febr. 1634. von.

M. Ægi-



 o arM. Ægidio Wilden, Paſt. und laſp. zu Waldheim, die Gedachtniß—
Predigt in hieſiger Kirchen gehalten worden, ſein Grab iſt zu unſern
Zeiten niemahls zu finden geweſen, ob man gleich fleißig darnach ge—
forſchet. Er hatte ſich das Symbolum Georgii Fabricii des beruhm—
ten Rectoris in der FurſtenSchul Meiſſen erwehlet, der 1571. ſeelig
verſtorben, worbey er nur den Nahmen geändert:

Fabricius J ſſuduit bene de pietate mereri
Gregorius)

Sed quicquid potuit gloria Chriſte tua eſt.
PETRUS MOLLERVUSs von Pegau hat ihm 1633. ſueee-

diret und iſt von hier nach Groitzſch vociret worden.
M. THoMAS LEHMANN,. Döbl. Miſn. iſt 1638. an ſei—

ne Stelle und von hier nach Ruſſeyna in die Meißniſche Inſpection
kommen. Sein Symbolum war

Tua Lex Delectatio Mea Pſ. 119.

GOTTDeine Lehre Troſtet Mich.
DAVID Schurer, kam nach Grunberg 1644. ünd iſt 1680.

d. 15. Sept. in der Peſt nedſt ſeinem Wiib, 1. Sohn und 2. Tochtern
ingleichen 2. Magden, die alle voran gangen, ſeelig verſtorben. Etat.

64. Jahr 12. Wochen.
JonANNEs LoHDIVUs. Langenheinersd. Miſn. ohnweit

Freyberg uberkahm des vorigen Wurde, zog an 1680o. als die Peſt
noch wutete, ſtarb den 15. Sept. war Dom. 16. poſt Trin. 1720. in
der Sacriſteh, da er Nachmittags wieder predigen wollen, von
Schlag geruhret, als man den Vers ſunge: Von allen Ubel uns er
joß te. Xtat. 7o. Jahr weniger g. Wochen. Sein 8ymbolum, da
der Nahme heraus kommet:

Laus Deo in Sion.
M. JOHANN SAMUEL Claußnitzer, Helbiged. Miſn.

folgte ihm in Ambte, war aufanglich Paſt, Subſt. 8. Jahr in Mulda,
unter der Freybergiſchen lnſpection, hernach 7 Jahr Pfarr zu Roſen
thal, unter den Pirniſchen Bezirck gehorig, und endlich wurde er den
6. Octobr. 1720. hieher nach Grunberg vociret, trat ſein Ambt in

F Nah



42 zß o bNahmen GOttes Dominica Palmarum als den 6. April 1721. an.
Sein Symbolum iſt;: Jeſus Salvator Crucifixus Hæreditas Mea.

IIE.
Schulmeiſter:

Man iſt zwar auch bemuhet geweſen, die Schulmeiſter oder Kir—
chinSchreiber, wie man ſir vormahls zu nennen beliebet, nach ihren

Jehren und wie ſie angezogenzu bemercken, jedoch hat man auff un
gewiſſen Grund nicht bauen wollen, zumahl da erſt 1583. Elias
Richter Palt. die KitchenRegiſter, aus welchen wir unſre meiſten
Nachrichten haben, zu fertigen angefangen, welches ſeine Anteceſſo—
res unterlaſſen; Sovieliſt aber gewiß, daß

Donat Stolle, als Schulmeiſter 1583. allhier gelebet, welcher
d. g. Jan. 1589. ehrlich begraben worden. Jhm hat geſolget

Johann Harigk, der mit ſeinem Eheweib Urſula unterſchiedliche
Gohne gezeuget, darunter der aſteſte N. Abraham Schulmeiſter in
Greiffendorff worden, kan aber wohl ſeyn, daß er ſeinen Vater fub—
ſtitniret geweſen, eht er dahin kommen, weil er 1634. allhier ein Kind
tauffen laſſen. Petrus der andre Sohn wurde Schulmeiſter in Reins

dorff. Sein Weib lreſula ſtarb in der Peſt 1626. worauff derſelbe
ſich 1628. zum andern mahl verheyrathete. Er ſelber gieng in hehen
Alter 1636. den Weg alles Fleiſches, und zwar in der Kirchen, da er
Petri Molleri Paſt. Mutter Saloine, M. Andreæ Molleri geweſenen
Archi- Diaconi zu Pegau hinterlaſſene Witbe zu Grabe begleitet. Man
merckte in der LeichenPredigt keine Kranckheit an ihm, ſtarb aber
unter der Abdanckung von Schlag geruhret, da er zuvor alles fleißig
beſorgen helffen, war auch, nachdem man ihn in die Schule bracht,
kein Leben mehr zu ſpuhren. An ſeine Stelle kam

DANIEL Foörſter, welcher Unpaßlichkeit halber zum Sublti-
tuten bekommen

DAVID SIEGMUND Rothen, und nachdem derſelbe mu-
eirte und nach Greiffendorff zog, ſo wurde

Chriſtian Fiedler aus Rochlitz hieher geſetzet, es mag derſelbe ein

ftom



t3 o hi 43frommer Mann geweſen ſeyn, und 1630. in der Peſt viel ausgeſtan
den haben, woran er auch ſ.lbſt am 10 Nov. verſtorben, nachd. m er
ſein Eheweib und Paſtorem voran ſchicken muſſen,

TOBIAs Glaſer, wurde noch in dieſen Jahr Schulmeiſter,
und weil er 1694 die Zeitlichkeit mit der Ewigkeit verwechſelte, ſo
kahm nach vielen Schwurigkeiten

Chriſtoph Seyfried, der Madgen Schulmeiſter aus Wald—
heim an dieſen Ort, es machte aber ſelbiger in Julio 1717 Platz

Friedrich Wilhelm Mullern von Roßa burtig, dieſer war
Schulm iſter zu Birhle in der Biſchoffswerdiſchen Inſpection und
ehe noch Seyfried verſtarb zu ſeinen Subſtütuten deruffen worden, trat
aber bey den Anzug nunmehro das vollige Dienſt an. Dieſer ſonſt
ſteißige Schulmann ſtarb 1723. und uberließ das Dienſt

Johann Georg dellern, von OberSchaar, welcher den muh—
ſamen SchulStand fleißig in acht zu nehmen, ſich ſeinem GOlit ge
wiedmet—

IV

Allerhand Todes-n
plotzlich ſind geſtorber

cHanß Weiſe aus Hockendorff, er gieng 1612 nach Waldheim,
gab aber daſelbſt unvermuthet ſeinen Gieiſt auff.

Hanß Keulen Bauern auch in Hockendorff begegnete faſt eben

dergleichen, er veiſete 1617 nach Rochlitz ſtarb aber plotzlich unterwe
ges, und kriegte zu Groß-Milcka ſein Begrabniß.

Barbara Jacob Rudelts in Lichtenberg alte Magd, funde man
in eben dieſen Jahr in Kraut-Garthen tod. Jch werde nichtunrecht
thun, wenn ich ſauch unter ſolche, die plotzlich ihren Geiſt auffgeben,

zehle:
Herr Hanß Heinrich Kolbeln auff Lichtenberg, welcher ſeinen

Herrn Vater kranck aus Pohlen zugeſchickt wurde, dieſer ſtarb un
terweges bey Gersdorff, und iſt allhier am 24 Aug. 1629 mit Adeli
chen Ceremonien begraben worden. Lange vorher 1587 wurde

F2 Da



44 3 oDavid Kirchthurm, ſo ſich zu Limbach bey Chemnitz auffgehal
ten, hintern Dorffzu Lichtenberg todt angetroffen, dergleichen gieng
auch 1710 im April mit

Chriſtina, Hanß Eichelbaums in Lichtenberg Eheweib vor, ſit
war als eine Milancholiſche des Nachts in bloſſen Hembde davon
gelauffen, des andern Tages funde man ſie zu Greiffendorff in Holtz
todt, und wurde ſelbige hieher zur Beerdigung gebracht.

Peter KRamprad, Juv. in Reichenbach gieng 1721 des Abends
aufs Feld, und wolte das Wild huten;man funde ihm aber ftuh Mor
gens todt, und nachdem er Gerichtlich auffgehoben worden, kriegte er
d. 26. Aug. ein ehrliches Begrabniß.

Michael Reichers in Knobelsdorff Witwe N. Maria kahm zu
ihrer Tochter nach Reichenbach zur Kirms, wurde aber kranck und
am j. Nov. 1722 allhier begraben.

Hanß Chriſtoph Jacobi. von Grunberg, ſanck plotzlich zu Eh
renberg auff der Ofenbanck um, und gab ſeinen Geiſt auff, des andern
Tages drauff wurde er hieher gebracht und am 8. Dec. 1724 beerdi
get.

Georg Saeet aus Grunberg, wolte ſein bißgen Meel aus
m

X E

auff der Ehrenbergiſchen Refier da der Berg angehet, todt darnieder.
der Muhle zu Krebrrin hohlen, fiel aber nicht weit von der Brucke

Er wurde von den Gerichten daſelbſt auftgehoben, und nachdem man
fich bey der Geiſtlichkeit in Waldheim gemeldet, brachte man ihm
hieher und begrub ihn am 11 Mart. 1726 ehrlich und Chriſtlich.

Erſtochen ſind worden:
Wartin Scheuner, Juv. aus Grunberg, dieſer gieng 1618 Fer.

RPaſeh. nach Lichtenderg zu Hanß Schultzen, allwo man Bier hatte,
wurde aber von Veit Andreſen mit einer Licht-Scheer in Kopffgeſto
chen, daß er am 12 Tag drauff ſterben muſte. Der Thater ergriff
die Flucht.

Ao. i1640. hat Martin Rudelt]Juv. Michael Rudelts in Reichen
bach Sohn diß Ungluck gehabt, daß ihm etliche Kuh Diebe in einer

Son—



3 0 8 45Sontags-Nacht, da er ihnen wehren wolte, durch einen todlichen
Stich ſeinen Reſt gegeben.

Chriſtoph Schultze, Kirch-Vater und Bauer in Lichtenberg,
iſt 1632 am 2 Pfingſt-Feyertag Abends zwiſchen 7 und z Uhr an der
Kirchhoff-Thur nacher Hockendorff von einem Dragoner erſtochen
worden, weil er einen andern beſoffenen Soldaten gewehret, der nach
den Kirchthurm geſchoſſen. Es geſchahe an hiefigen Jahrmarckt,

der aber ittzo Fer. III. Pent. verleget iſt.
Erſchlagen und erſchoſſen ſind:

Martin Morgenſtern von Grunberg, er gieng d. 24 Jan. 16t4
nach Waldheim, wurde aber bey den BurckenPuſchlein von boſen
Leuten ang.griffen und geſchlagen, daß er d. zo huj. ſeinen Geiſt auff

gab.Herr Georg RKolbel auff Lichtenberg, kam durch einen todlichen

Schuß 1632 um ſein Leben, als die Croaten in das Schloß Krieb
ſtein einfielen. So giengs auch

Georg Wernern Bauern in Grunberg, welchen die Feinde
todlich ſchoſſen; Er ließ ſich zwar nach Waldheim in die Cur brin
gen, hat aber gleich drauff ſein Begrabniß allda gefunden.

Die Nicol Kuhnin aus Lichtenberg erſchlugen die Kayſerlichen.
Jaeacob Rudelten aber Bauern daſelbſt, wurffen ſie von Heu
Balcken, daß er ſterben muſte, alles dieſes geſchahe 1632.Peter Weiſe, Kirch-Vater und Gerichtſchoppt zu Hockendorff,

wurde 1637 von Soldaten geſchoſſen und todt gemartert, er liegt in

Waldheim begraben.
Thomas Morgenſtern aus Hockendorff iſt zuvor 1631 zu Hertz

berg von den Kavferl. Soldaten todlich verwundet worden und ge
ſtorben, kriegte aber allhier eine Leichen-Predigt.

Peter Leuthert Jur. zu Reichenbach 18 Jahr alt, wurde 1663
an 1 Nov. von einem unverhofften Schuß getodtet.

Ertrunckene und zutod gefallene.
Hanß hartmann ein Gurtnir von Maßney fiel ſich 1620 von

einer Scheune, auff welcher er gedeckt hatte, zu todt und zwar in Reia

chenbach. F 3 Hanß



a6 t3 ochanß Rirchhubel in Reichenbach iſt 1624 von Balcken aufs
Tenne gefallen, des wegen er ſterben muſſen.

1666 iſt Matthes Munchs in Grunberg Sohn ætat. 20 Jahr
von einem HoltzBalcken in Heben zu Ehrenberg erſchlagen und hier
d, 15 Jun. begraben worden.

Simon Andreas ein junger Geſell aus Reichenbach wurde in
Heimweg aus Dobeln von einem Wagen geworffen, ſo daß man ihn
tod auffheben und beerdigen muſte, es geſchahe dieſs 1630.

Anna, Georg Biehls in Reichenbach Tochterlein iſt 1692 in ei
nen Faß Waſſer ertruncken, dergleichen 1695

Martin Kirchhubels Sohulein N. Michael auch in Reichen
bach begegnete, ſo als ein Kind von 2. Jahrenebenfals in Waſſer er

ſauffen muſte.
Wartin Kohler in Grunberg ein Mann von 69 Jahren und

ſonſt noch von guten Krafften, ertrunck 1703 in der Dorffdach, die
doch oft gantz ausgetrocknet iſt, auch damahls nicht viel Waſſer harte.

Hanß George Ludewigs in Grunberg Kind Johann Gottlieb
aJahr und 6 Wochen alt, hat gleichfalls in der Bach ſein Leben en
digen muſſen, und wurde ſelbiges 1723 Fer. II. Paſch. begraben.

Erſtickte und Erfrohrnt.
Wargaretha, Chriſtoph Leutherts in Reichenbach Tochterl. alt

21. Wochen lag oben in der Kammer in einer Wiegen, die Eltern
giengen auff eine Hochzeit, es legte ſich aber eine Katze den Kind aufs
Angeſicht, wodurch es erſtickt wurde zum groſten Hertzeleid der El

tern. 1690.Anno 1704. muſte Johann Andreas Haußgenoß in Hocken
dorff in der SandGrube erſticken, denn als man ihn heraus zog,
hat er bald drauff ſeinen Geiſt auffgeben.

Michael Clauß zu Lichtenberg wurde 1616. in Nov. auff den
RitterGuth daſelbſt, bey einen Teiche todt gefunden man urtheilete,
daßer erfrohren.

1633 amio Jan. ſind Jacob Sachſens Bauers in Hockendorff
z. Kinder auff den kLichtenbergiſchen Refier todt angetroffen worden,
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ob ſie erfrohren oder von der Peſt umkommen, welche in dieſen Jahr
graſſirte, daruber war zu urtheilen. Folgendes Jahres 1634. iſt
Michael Rudelts Tochterlein in Reichendach erfrohren, da ſie von
etlichen Reuthern ausgejaget worden, die zu dieſer Zeit nicht unge
mein, es war der 16 Dec. Und eben dieſen Tags, war auch vor Froſt
geſtorben.

Der Martin Kohlerin Tochter ſo bey Jacob Mabſen in Rei
chenbach g.dienet. V.

Beſondere Falle.
Die ſchadliche Seuche der Peſtilentz hat jederzeit, wenn ſie nur

im Lande geweſen, ſich auch in hieſiger Kirchfarth mercken laſſen,
und dergleichen iſt geſchehen 1585. 1612. 1613. 1626. von 1630.

biß 1637. und alſo gantzer 7 Jahr ſind ni ht wenig Perſohnen von
der Peſt aufgerieben worden, die aber meiſt in Garthenund anders
wo begraben liegen, indem der Gottes-Acker vielzu klein wurde ſehn
geweſen, ſo viel Leiber der Verſtorbenen einzuſchlieſſen. Jedoch
1680. iſt ſolche abſcheuliche Kranckheit mehr als vormahls rege
worden, indem 152 Petſohnen, darunter Pfarr und SchulMei—
ſter daran ihren Geiſt, auffgeben muſſen, als

72 in Grunberg
17 in Lichtenberg
ss in Reichenbach und noch
z ſo nicht an der Seuche geſtorben', zuſammen 165. Perſo

nen/ und kunte dazumahl ſich Hockendorf glucklich ſchatzen, weil der
Hochſte es von dieſer anfalligen Seuche befreyet.

Ob nun wohl die ſchreckliche Kranckhtet, wie leicht zu erachten
offt gantze Hoffe und Hauſſerausgeleeret, ſo hat doch der groſſe Gott
immer wieder die hieſtge Kirchfarth geſeegnet, ſo daß biß itzo, ihm ſeh
ewig Danck geſaget, es nicht an Leuthen fehlet, wie dann auch inet
lichen Jahren nach den Sterben, das jahrliche Tauff-Regiſter faſt
ſtarcker als zuvor geweſen; Wiewohl die Zahl der gebohrnen in ei
nem Jahr ſich niemahls hoher als 46. erſtrecket hat, weſches man
hier mit anmercken wollen. Den Kinder Stegen hat vor allen an

dern



ags:. 3 o t8edern zu ruhmen gehabt Hanß Uhlman Schenckwirth in Reichen—
bach, welchena686. von ſeinen Weib Margaretha, 3. Kinder als

a 2. Gohne und 1. Tochter auff einmahlgebohren worden, die auch al
le z. die heilige Tauffe erlanget, wiewohl ſie nach etlichen Wochen
die Schuld der Natur und ehe ſie noch die Welt kennen lernen, bezah—

len muſſen.
1583, ſtarb Peter Kirbach in Huckendorff, welcher in Jahr

L q. und Tag kein Verlangen nach dem Hril. Abendmahl gehabt. Er
5 ſuuhr auch ſo hin, und machte es arger als

2 Barthel Weine auch in Hockendorff dieſer hatte zwar in 8. Jah
145 ren ſich nicht beym Heil. Abendmahl eingefunden, und da ers ja noch
Je—

einmahl genoſſen, ſo blieb er doch wieder 2. Jahr hinw. g. Allein
noch vor ſeinen Ende, welches 1636. erſolgte, bekehrte er ſich zu Gott,
und wir hoffen daß ihn der Herr aus Gnaden die Seeligkeit geſchen

as Hans Schultzen in Grunberg bewogey, daß er ſich ſelbſt
1630. erhencket, der ein hochſchwangeres Weib hinterlaſſen, iſt

nicht bekand worden.“
Anno is73. hatte eine gottloſe Mutter fruh am Neuen-Jahrsi.

ihr Kind in die Kirch-Hälle geleget, welches Nachmittags Andreas
getaufft worden, es lebete aber nicht langer biß den 16. Febr. h. a.

Anno 1704 ſtarb Martin Barthel. Bauer in Reichenbach, ihm
„olgte ſein Cheweib innerhalb 2. Tagen in der Seeligkeit nach.

Wie,veter Friedrich und ſein erwachſener Sohn Chriſtian  inHockendorff inuerhalb 12 Stunden nach einander ſeclig verſchieden,

die man beyderſeits auff einen Sonntag begraben! WieChriſtoph Rudelt Gartner in Grunderg und ſtin Weib Chri

ſtina hinnen 8. Tagen hinter einander verſtorben, ſolches iſt 172ſ.
allhier bekand worden.

Viel hatte vor ihrem Ende auszuſtehen Maria des Richters in
NiederGrunberg Marthai Monchs Eheweib, dieſe wolte 1722.
bey entſtandenen unvermutheten Brandi, wodurch Hauß und Hoff
verzehret wurde, noch etwas von Haußrath hohlen, es ergriff ſie aber die Flamme ſelbſt
And ob mau ſie gleith  noch errtttete, ſo mufie fie doch mit vielen Schmertzen naqh

einigen Tagen ihren Geiſt auffgeben.
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